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Tanja Jadin, Karoline Prinz, Carrie Kovacs, Daniela Wetzelhütter und Ursula Rami

Nachhaltige Effekte aus der COVID-bedingten  
Online-Lehre?!
Didaktik-Boost für die Digitalisierung der Lehre

Zusammenfassung
Im Fokus der vorliegenden Arbeit steht die Frage, welche Elemente der pandemiebe-
dingten Online-Lehre aus Sicht der Lehrenden nachhaltig im Hochschulalltag veran-
kert werden sollen. Mittels einer Online-Umfrage wurden Lehrende der Fachhoch-
schule Oberösterreich diesbezüglich befragt. Die Ergebnisse zeigen, dass sich die 
Lehrenden weiterhin digital-gestützte Lehre vorstellen können, bevorzugt als Blended 
Learning. Für die nachhaltige Implementierung digitaler Lehrelemente bedarf es Vor-
aussetzungen auf organisatorischer wie individueller Ebene. 

1.  Einleitung 

Aufgrund der COVID-19-Pandemie, die seit Mitte März 2020 in Österreich omniprä-
sent ist, und der damit verbundenen gesetzlich geregelten Aussetzung der Präsenz-
lehrveranstaltungen an österreichischen Hochschulen wurde der Hochschulbetrieb 
binnen weniger Tage im Sommersemester 2020 auf Distance Learning umgestellt (Ja-
din, Rami & Schutti-Pfeil, 2021; Prietl & Rami, 2021; Breitenbach, 2021; Arnold & 
Vogel, 2021). Digitalisierung der Lehre im Hochschulbereich wurde vor der Covid-
19-Pandemie in Österreich beispielsweise durch die Ausschreibung „Digitale und so-
ziale Transformation in der Hochschulbildung“ vorangetrieben (Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft, Forschung, 2021). Die Einführung neuer digitaler Elemente 
an Hochschulen sowie der Einsatz von digitalen Technologien stellten somit schon vor 
und spätestens seit der Krise ein zentrales Element dar, um neue Lehr-/Lernformate 
zu ermöglichen und nachhaltig zu gestalten (Bratengeyer, Steinbacher, Friesenbichler, 
Neuböck, Kopp, Gröblinger & Ebner, 2016; Pausits, Oppl, Schön, Fellner, Campell & 
Dobiasch, 2021). Studien zeigen, dass die Auseinandersetzung mit Digitalisierung in 
der Hochschullehre in den letzten Jahren zugenommen hat (Bratengeyer et al., 2016; 
Pausits et al., 2021). Nun stellt sich die Frage, ob der flächendeckende Einsatz digitaler 
Lehre während der Corona-Pandemie einen nachhaltigen Effekt auf die Hochschul-
lehre und deren Entwicklung haben wird. Breitenbach (2021) fand beispielsweise in 
ihrer Analyse heraus, dass die Lehrenden in Zukunft sich vorstellen können eine Mi-
schung aus Präsenz- und digitaler Lehrangebote anzubieten. Durch den vermehrten 
Einsatz von Blended Learning, E-Learning und/oder Flipped Classroom könnten in 
Zukunft flexiblere Lehr-/Lernmöglichkeiten geschaffen werden (Marinoni, Van’t Land 
& Jensen, 2020). In diesem Zusammenhang wird daher die Frage der Nachhaltigkeit 
und des Transfers der gemachten Erfahrungen aus der Online-Lehre virulent. Um di-
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gitale Lehr-/Lernformate langfristig in die Hochschullehre zu implementieren, gehö-
ren in diesem Zusammenhang relevante Aspekte der nachhaltigen Lehre thematisiert. 

2.  Relevante Aspekte des nachhaltigen Einsatzes digitaler Lehre 

Die nachhaltige Entwicklung im Bildungssektor ist in der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen (2022) verankert. Nachhaltige Aspekte wie Zeitersparnis, Barrierefreiheit, 
erhöhte Flexibilität, Vernetzungsmöglichkeiten, Ressourceneinsparungen, Umweltent-
lastung entstehen durch digitale Lehre (Arnold & Vogel, 2021; Castro Benavides, Ta-
mayo Arias, Arango Serna, Branch Bedoya & Burgos, 2020; Giesenbauer, 2021; Jadin, 
Rami & Schutti-Pfeil, 2021). Durch die Pandemie wurden möglicherweise neue Vor-
aussetzungen geschaffen, die die nachhaltige Entwicklung an Hochschulen fördern so-
wie unterstützen (Sá & Serpa, 2020). 

Für eine erfolgreiche Umsetzung muss jedoch die technische und digitale Ausstat-
tung für alle Beteiligten sowie die Art der Wissensvermittlung, Handlungsspielräume 
und Qualität der Umsetzung von digitaler Lehre gewährleistet sein. Zudem benötigen 
sowohl Lehrende als auch Studierende adäquate digitale Kompetenzen im Umgang 
mit digitalen Medien (Arnold & Vogel, 2021; Breitenbach, 2021; Castro Benavides et 
al., 2020; Napal, Mendióroz-Lacambra, & Penalva, 2020; Kaiser & Nonnenkamp, 2021; 
Pausits et al., 2021). Demnach müssen Lehrende einerseits mit entsprechendem di-
gitalem Know-how geschult und adäquater Ausrüstung ausgestattet sein, um Lehr-/
Lerntechnologien angemessen im Zuge ihrer Lehrtätigkeit zu implementieren (Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung, 2021). Andererseits benö-
tigen sie für die Umsetzung von digitalen Lehrformaten zusätzlich (medien-)didakti-
sche Konzepte (Eichhorn, Tillmann & Drachsler, 2021; Pausits et al., 2021). 

Außerdem spielen, insbesondere bei neuen Technologien, die Akzeptanz und der 
Nutzen eine wesentliche Rolle. Dies zeigen beispielsweise Studien zur Akzeptanz von 
E-Learning, die das Technology Acceptance Model (TAM) von Davis (1989) heranzie-
hen. Nach aktuellem Erkenntnisstand wird eine geringe Akzeptanz für E-Learning mit 
einer (geringen) wahrgenommenen Nützlichkeit in Verbindung gebracht (Schoonen-
boom, 2014). Neben diesen Faktoren beeinflussen die eigene Motivation sowie über-
zeugte Einstellung die Anwendung von E-Learning oder Blended Learning (Admiraal 
et al., 2017). Die Bereitschaft Online-Lehre umzusetzen, hängt – in Anlehnung an die 
bisherig genannten Untersuchungen – intensiv von der Motivation der Lehrenden ab 
und den damit verbundenen wahrgenommenen Vorteilen der Online-Lehre, Zufrie-
denheit bei der Umsetzung, sowie geringen Herausforderungen und realisierbaren 
Adaptierungsaufwand und Bewältigungsstrategien (Jadin, Rami & Schutti-Pfeil, 2021). 
Gleichzeitig beeinflussen Aspekte der (medien-)didaktischen Kompetenzen sowie ei-
genen Vorerfahrungen den Einsatz (Kaiser & Nonnenkamp, 2021; Müller, 2021). 

Im Zuge dessen ist zu überlegen, was genau die Nützlichkeit und den Mehrwert 
von Online-Lehre für Lehrende ausmacht, damit sie in der eigenen Lehre nachhal-
tig und langfristig digitale Lernmedien oder digitale Lehrformate integrieren. Bisheri-
ge Studien zeigen vor allem, dass für die nachhaltige Verwendung von E-Learning in 
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Hochschulen Faktoren wie beispielsweise Weiterbildungen mit Fokus auf didaktischer 
Aufbereitungen, digitaler Lehre, Best-Practice-Beispielen oder Stressmanagement, als 
auch ein (hochschulübergreifender) interdisziplinärer bzw. fachspezifischer Erfah-
rungsaustausch, Expert:innengruppen, eine angemessene Infrastruktur sowie Engage-
ment von Seiten der Lehrenden sowie Studierenden relevant sind (Vallaster & Sageder, 
2020; Kaiser & Nonnenkamp, 2021; Pausits et al., 2021; Jadin, Rami & Schutti-Pfeil, 
2021). 

Zusätzlich stellt sich die Frage, inwieweit sich die Lehrenden nach der pandemie-
bedingten Distance-Learning-Zeit vorstellen können ihre Lehre online oder als Kom-
bination der Modi „präsent“ und „online“ durchzuführen. Welche Lehrveranstal-
tungsformate werden in Zukunft blended, präsent oder online durchgeführt? Welche 
Elemente ihrer Online-Lehre haben dabei einen nachhaltigen Einfluss (in Form von 
Wiederverwendung) auf die zukünftige Lehre und welche Gründe sprechen dagegen?

3.  Methodische Vorgehensweise und Samplebeschreibung 

Zur Beantwortung dieser Fragen wurden Anfang Juni 2021 alle rund 1  200 haupt- 
und nebenberuflich Lehrenden der Fachhochschule Oberösterreich1 eingeladen, einen 
standardisierten Online-Fragebogen auszufüllen. Auf eine Befragung von Lehrenden 
anderer Hochschulen wurde vorerst verzichtet, da hochschulspezifisch unterschied-
lichste Rahmenbedingungen (z. B. Zeitpunkt und Form der Umstellung der Präsenz-
lehre in ein Distance-Format, IT-Ausstattung, sowie Unterstützung und Schulung für 
pandemiebedingte Online-Lehre) die Vergleichbarkeit der Ergebnisse einschränken. 
Gleichzeitig unterstreicht dies die Relevanz der Erforschung digitaler Zukunftskonzep-
te im spezifischen Lehr-Setting an der FH OÖ. Neben Fragen zu ihren Einstellungen 
und Erfahrungen mit Online-Lehre im Laufe der COVID-19-Pandemie beantwortet-
en sie auch Fragen über ihren zukünftigen Umgang mit (Online-)Lehre. Es erfolgte 
eine deskriptive Analyse der Ergebnisse. Offene Angaben der Befragten wurden dabei 
zu Kategorien zusammengefasst, um neben einer qualitativen Beschreibung der geäu-
ßerten Themen auch eine quantitative Auswertung der Nennungshäufigkeiten zu er-
möglichen.

Stichprobe
Von den 418 Lehrenden, die zur Teilnahme an der Umfrage einwilligten, konnten ins-
gesamt 305 ausgefüllte Datensätze gewonnen werden. Ausgehend von rund 1 200 Leh-
renden (=Grundgesamtheit), entspricht dies einer Rücklaufquote von rund 25 % des 
Gesamtkollegiums der Fachhochschule. Die Befragten waren im Schnitt 48,2 Jahre alt 
(SD = 9,7), mit durchschnittlich 14,3 Jahren Berufserfahrung (SD = 8,8). Der Großteil 
war männlich (72 % Männer, 27 % Frauen, 1 % Divers, n = 294) und unterrichtete in 

1 Die Fachhochschule Oberösterreich ist eine anwendungsorientierte Hochschule mit ver-
schiedenen inhaltlichen Schwerpunkten an ihren vier oberösterreichischen Standorten: In-
formatik, Kommunikation und Medien (Hagenberg); Medizintechnik und angewandte Sozi-
alwissenschaften (Linz); Wirtschaft und Management (Steyr) sowie Technik und angewandte 
Naturwissenschaften (Wels).
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technischen, naturwissenschaftlichen oder informatikbezogenen Fächern (52 %). Wei-
tere 27 % der Lehrenden ordneten sich den sozialwissenschaftlichen Fächern, 16 % den 
Management-Studiengängen und 5 % sonstigen Fächern zu (n = 300). Etwa ein Drittel 
(34 %) der Lehrenden war hauptberuflich an der Fachhochschule angestellt, während 
die restlichen zwei Drittel (66 %) als nebenberuflich Lehrende arbeiteten (n = 298).

4.  Ergebnisse 

Auf die Frage, ob sich die Lehrenden vorstellen könnten, im kommenden Semester 
Lehrveranstaltungen oder Anteile davon auch weiterhin online durchzuführen, ant-
worteten beinahe drei Viertel der Befragten zustimmend (50,2 % „ja“ und 24,1 % 
„eher ja“). Ein Viertel der Befragten äußerte sich eher ablehnend hinsichtlich weite-
rer Durchführung von Online-Lehrveranstaltungen. Diejenigen Lehrenden, die sich 
grundsätzlich Online-Lehre auch in Zukunft vorstellen konnten (n = 225), wurden da-
raufhin gefragt, welches Ausmaß an Online-Lehre sie sich für verschiedene Lehrver-
anstaltungsformate konkret vorstellen konnten. 

Nachdem die Entscheidung zwischen „rein Online“, „Mischung aus Präsenz- und 
Online-Lehre (Blended Learning)“ und „nur Präsenzlehre“ abhängig von Studienfä-
chern und Studiengängen (innerhalb einer Person) variieren kann, wurde die Mög-
lichkeit einer Mehrfachauswahl gegeben. Zudem werden – ausgehend von den zu ver-
mittelnden Inhalten – nicht alle Lehrveranstaltungsformate von allen Lehrenden auch 
gleich unterrichtet, weshalb beispielsweise der Anteil der Nennungen bzgl. Labor-
übungen insgesamt niedriger ausfällt.

Abb. 1 zeigt deutlich, dass Blended Learning das bevorzugte didaktische Konzept 
auch für zukünftige Semester an der Hochschule zu sein scheint. Dies trifft vor allem 
für „Übungen/Seminare“ (70,9 %), für „Vorlesungen“ (69,2 %), für Sprechstunden und 
Meetings mit Studierenden (55,5 %) und für die Betreuung von Abschlussarbeiten wie 
Bachelor- und Masterarbeiten (49,3 %) zu. Aufgrund des hohen Praxisanteils in der 
Betreuung von Projekten und Praktika, war weniger erwartbar, dass sich fast die Hälf-
te der Befragten (47,1 %) auch hierfür ein Blended-Learning-Format vorstellen kann.2 

2 An dieser Stelle sei erwähnt, dass die Anteile Präsenz vs. Online weder vorgegeben noch er-
fragt wurden – dies stellt eine Limitierung dar, welcher nachfolgende Untersuchungen nach-
kommen sollten.
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Abbildung 1:  Bevorzugtes Ausmaß an Online-Lehre nach Lehrveranstaltungsform 
(Mehrfachnennungen möglich; Prozentwerte bezogen auf die Gesamtgruppe der 
n = 225 Lehrenden, welche prinzipiell für Online-Lehre offen waren)

Reine Online-Lehre ist vor allem für Sprechstundentermine (37,9 %), Vorlesungen 
(30,8 %), und für die Betreuung von Abschlussarbeiten (26,9 %) auch weiterhin attrak-
tiv. Relativ einig waren sich die Befragten bei den „Laborübungen“ – diese Art von 
Lehrveranstaltung soll auch in den kommenden Semestern – von den davon betroffe-
nen Lehrenden – (eher) als Präsenzlehre (31,7 %) durchgeführt werden (siehe Abb. 1).
Lehrende, welche die Frage nach einem nachhaltigen Einsatz von Online-Lehre (eher) 
verneinten, konnten die dahinterstehenden Gründe mittels selbst formulierter Ant-
wort mitteilen. 67 Befragte nannten insgesamt 82 unterschiedliche Gründe für ihre 
ablehnende Haltung gegenüber der Online-Lehre, welche drei Bereichen zugeordnet 
werden konnten:
1. Fehlende Kopräsenz ist unüberwindbar

• Fehlende Interaktion
• Unmittelbares Feedback fehlt
• Persönlicher Kontakt fehlt

2. Präsenzlehre ist unersetzbar – v. a. bzgl. der Qualität der Vermittlung der Inhalte
• Didaktik (wie Inhalte vermittelt werden, z. B. (Labor-)Übungen, persönliche 

Vermittlung, Exkursionen …) 
3. Nachteile/Hindernisse überwiegen

• Aufwand ist unverhältnismäßig hoch
• Ausstattung ist unzureichend (Büro, Technik, …)
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Als Hauptgrund, warum sich die Befragten in Zukunft keine Online-Lehre vorstellen 
können, wurde die unüberwindbare fehlende Kopräsenz (63,4 %) angegeben. Wie-
derholt wurden dabei Aussagen vor allem hinsichtlich des fehlenden persönlichen 
Kontaktes zwischen den Lehrenden und Studierenden und der fehlenden Interaktion 
formuliert, wie beispielsweise:

„Es fehlt der persönliche Kontakt, die soziale Interaktion. Es fehlt das Gefühl 
für die Stimmung und ob der Inhalt gerade aufgenommen werden kann oder 
nicht.“ 
„Weil soziale Interaktion und Kompetenz online zu wenig vermittelt werden 
kann. Die mangelnde Interaktion führt auch zu weniger Kreativität, Diskussi-
on, Problemlösungskapazität und Realitätsbezug“

Neben dem Fehlen des persönlichen Kontaktes und der fehlenden Interaktion wurde 
von den Befragten aber auch das Fehlen eines unmittelbar stattfindenden Feedbacks 
hervorgehoben. 

„Das unmittelbare Feedback fehlt fast vollständig.“
„[nur der] persönliche Kontakt im Hörsaal erlaubt intensiveres Vermitteln von 
Lehrinhalten und bietet unmittelbares Feedback.“

Dass die Präsenzlehre als ein (didaktisches) Format gesehen wird, das für die Ver-
mittlung von Lehr-Lern-Inhalten als unersetzbar (18,3 %) eingestuft wird, ist für die 
Befragten ein weiterer Grund, der gegen zukünftige Online-Lehre spricht.

„[…] auch gut organisierte, gut durchgeführte und technisch gut unterstützte 
Online-Lehre kann nicht die Qualität von Präsenzlehre ersetzen – das ist die 
Erkenntnis nach 3 Semestern distance-learning!“
„Meine LVs setzen überwiegend die Präsenz voraus, es geht um Übungen, 
(Selbst-)Reflexionen und Feedback. Das geht viel besser, wenn das Gegenüber 
in seiner Ganzheit erfassbar ist.“

Als dritter Grund wurden schließlich auch noch verschiedene Nachteile und Hinder-
nisse (18,3 %), die die Online-Lehre so mit sich bringt, erwähnt. Hierzu zählen vor al-
lem eine unzureichende technische Ausstattung seitens der Studierenden, wie auch, 
dass der dadurch entstehende (Arbeits-)Aufwand viel zu groß ist und dieser auch 
nicht monetär entgolten wird.

„Der zusätzliche Aufwand für die Vorbereitung von online Lehrveranstaltun-
gen wird nebenberuflichen LektorInnen nicht bezahlt.“
„Der Aufwand ist zu groß.“

Zudem wurden die Lehrenden gefragt, ob sie digitale Lehrangebote entwickelt hat-
ten, die sie auch über die Covid-19-Pandemie hinaus verwenden wollen. Die Antwor-
ten zeigen: Im Zuge der Covid-19-Pandemie wurden digitale Lehrangebote entwickelt, 
die Großteils auch nachhaltig Anwendung finden sollen. Insgesamt gaben zwei Drit-
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tel der Befragten (66,6 %) an, die entwickelten LVA-Formate bzw. LVA-Elemente auch 
„nach Covid-19“ weiter einsetzen zu wollen. All jene Lehrenden, welche diese Frage 
bejahten, wurden daraufhin gebeten, in drei offenen Textfeldern anzuführen, welche 
Formate und Elemente sie auch über die Covid-19-Pandemie hinaus gerne beibehal-
ten würden.

Die befragten Lehrenden nannten hierzu in ihren 3303 selbst formulierten Kom-
mentaren Beispiele für solche Lehrveranstaltungsformate und -elemente, welche sich 
grob in vier Themenbereiche untergliedern. Sieben Kommentare waren nicht eindeu-
tig zuordenbar, weshalb sich die nachfolgende Übersicht auf die verbleibenden 323 
Kommentare bezieht:
1. Didaktische Methoden (13,3 %)

• Blended Learning
• Flipped Classroom
• Hybride Lehrveranstaltungen 

2. Digitalisierung der Lehrinhalte und von Klausuren (26,0 %)
• LVA-Aufzeichnung, Vertonung von PPTs, 
• Gestaltung von Tutorials, Screencasts, Audiofiles
• Nutzung von Videos
• Online-Klausuren (z. B. auch mündlich)

3. Nutzung spezifischer Onlineplattformen bzw. Apps (47,7 %)
• Plattformen zum Vortragen, Austauschen, Chatten (z. B. MS-Teams)
• Plattformen zur Informationsbereitstellung (z. B. Moodle)
• Apps zur Forcierung von Interaktionen wie Audience Response Systeme

4. Didaktische Adaptierungen, die der Online-Modus ausgelöst hat (13,3 %)
• Einladung Gastreferenten 
• Gestaltung von Gruppenarbeiten und Übungen
• Adaptierung bzw. zusätzliche Bereitstellung von Unterlagen 

Auf eine separate Darstellung von Zitaten wird an dieser Stelle verzichtet, da die for-
mulierten Aussagen – entsprechend der dazugehörigen Fragestellung – meist nur 
Stichworte umfassten.

5.  Diskussion 

Betrachten wir nun zusammengefasst die Ergebnisse aus der Lehrendenbefragung der 
FH OÖ, so kann von einem zumindest kurzfristigen Didaktik-Boost in Richtung Di-
gitalisierung der Lehre gesprochen werden. Drei Viertel der befragten Lehrenden kön-
nen sich vorstellen auch weiterhin Elemente digitaler Lehre ein- und umzusetzen. 
Bevorzugt wird dabei ein Blended Learning Setting um die Vorteile beider „Welten“, 
präsent und online, besser ausschöpfen zu können. Dies erstaunt im positiven Sin-
ne umso mehr, da es sich bei der FH OÖ um eine Präsenzhochschule mit vorwiegend 

3 Das erste Kommentarfeld umfasste 153 Kommentare, das zweite 119 und das dritte 58 
Kommentare. 
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kleinen Lerngruppen handelt. Die Lehrenden dürften hier vor allem den Mehrwert 
digitaler Lehr/Lernmittel erkannt haben, wie auch die Ergebnisse in diesen Zusam-
menhang zeigen. An dieser Stelle ist zu betonen, dass offen bleibt, inwiefern eine ver-
tiefte didaktische Reflexion der Anwendung der neuen digitalisierten Lehransätze zu 
einem langfristigen Didaktik-Boost führen wird.

Präsenzlehre soll und wird es an den Hochschulen weiterhin geben, denn studie-
ren bedeutet nicht nur ECTS-Punkte erwerben, sondern besteht vor allem in einer 
diskursiven und kritischen Auseinandersetzung mit anderen (Prietl & Rami, 2021). 
Die Ergebnisse zeigen, dass es nicht nur um die fehlende soziale Präsenz geht, son-
dern vielmehr um die mangelnde Interaktionsmöglichkeit und um eine fehlende phy-
sische Kopräsenz. Was jedoch vielmehr noch entscheidend sein dürfte, ist die fehlen-
de Ko-Referenz, das aufeinander spontane und flexible Bezugnehmen können (Jadin, 
Rami & Wetzelhütter, 2022). Präsent stehen soziale Interaktion, Diskussion und Refle-
xion im Vordergrund, während man aufgezeichnete Inputs und Vorträge auch weiter-
hin online zum Selbststudium zur Verfügung stellen kann. In diesem Sinne eine Be-
stätigung für Flipped Classroom Konzepte. Es scheint so, als hätten die Lehrenden in 
Form von learning by doing einen Crashkurs in Sachen E-Learning absolviert und 
wollen nun ihr neu erworbenes Know-how auch weiter einsetzen. Die Ergebnisse zei-
gen auf, wie relevant der erkennbare Mehrwert und Nutzen und die gemachten Erfah-
rungen für die Akzeptanz und Wiederverwendung digital gestützter Lehre sind. 

Für eine nachhaltige Integration gilt es die bisherigen Erfahrungen mit der Online-
Lehre auf- und auszubauen. Dabei sind Bedingungen wichtig, sowohl auf der indivi-
duellen (Motivation und Interesse sich mit der Weiterentwicklung der eigenen Lehre 
auseinanderzusetzen, Austausch unter Lehrenden) als auch auf der organisatorischen 
Ebene (benötigte Infrastruktur, Hardware, Software, Weiterbildungsangebote, Sup-
port). Wichtig dabei ist das Ineinandergreifen verschiedener Bedingungsfaktoren für 
eine qualitätsorientierte, zukunftsgerichtete Lehre, abseits von ideologischen Gesichts-
punkten.

Es wird auch weiterhin Lehrende geben, die sich für die Vermittlung von Lehr-/
Lerninhalten nur Präsenzlehre vorstellen können und es wird jene geben, die sich 
weiterhin mit digitalen Medien in der Lehre auseinandersetzen. Zudem kommen in-
dividuelle Ressourcen wie Zeit und konkurrierende Tätigkeiten wie Forschung und 
Administration dazu. Neben diesen individuellen Merkmalen spielen auch Rahmen-
bedingungen eine Rolle, wie etwa die Forcierung der Präsenzlehre durch die Hoch-
schulleitung. 

Die Ergebnisse zeigen wesentliche Merkmale für den Mehrwert (im Sinne der 
Nützlichkeit) digitaler Lehr-Lernformate: neue, erweiterte didaktische Konzepte, wie-
derverwendbar und übertragbar, flexibel einsetzbar und modularisierte Lehrformate. 
Die Differenzierung zwischen unterschiedlichen Formaten und Anwendungsgebieten 
digital gestützter Lehre scheinen ein Hinweis für einen didaktischen Boost in Rich-
tung Digitalisierung der Hochschullehre zu sein. Für die Weiterentwicklung und für 
eine nachhaltige Implementierung von E-Learning in der Hochschullehre bedarf es 
für Lehrende den Mehrwert erkenn- und erfahrbar zu machen, die Entwicklung di-
daktischer Konzepte und die dazugehörigen organisatorischen Rahmenbedingungen. 
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